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Der Zwiespalt im französischen Klerus über
eine Frage des Unterrichts .

II.
( Schluß .)

Es ist daher nicht wohl zu begreifen , warum fetzt wieder
von einem Theil des französischen Klerus und den Gelehrten
des „ Univerö " ein Kreuzzug gegen die Heiden des Alter «
thums gepredigt wird , als hätten sie bereits das Jerusalem
des christlichen Glaubens erobert und als gelte es , das heilige
Grab des Erlösers aus ihren Händen zu befreien . Das
Heidenthum , von dem wir bedroht sind , hat in der That
Nichts gemein mit jenem des Alterthums ; es hat seine Kraft
nicht gesaugt aus seinen Bpüsten , seine Waffen nicht geschmie¬
det in seiner Werkstätte . Jenes Heidenthum ist die Vorhalle
zum Heiligthum des Christenthums , in welcher neben den
Göttern des Olymps auch ein Altar stand , dem „ unbekannten
Gott " geweiht , den es ahnete , und ein Quell ewiger Jugend
noch stießt , aus dem die Bekenner des ihm noch unbekannten
Gottes noch heute Labung und Stärkung schöpfen für den
Geist , daß er um so klarer die Jrrthümer des alten Glaubens
erkenne und um so freudiger zu der Wahrheit des neuen sich
bekenne ; ein Quell , in dem die Sterne , wenn nicht des ewig
Wahren , doch des ewig Schönen sich spiegeln , das , wenn
nicht die höchste , so doch auch eine Offenbarung des Göttli¬
chen ist, wie es in sinnlicher Herrlichkeit durch Maß , Gesetz
und Form gezügelt in die Erscheinung tritt , und so den Geist
empfänglich macht für die höhere Weihe sittlich -religiöser
Verklärung .

Und was ist das moderne Heidenthum ? Nicht die herr¬
liche Vorhalle zum Heiligthum unseres Glaubens und unserer
Bildung , sondern ein babylonischer Thurm , den gottver¬
lassene Vermessenheit , ins Ziellose schweifend , sprach - und
begriffsverworren zu bauen unternimmt , um den Himmel zu
stürmen ; aber was der Hände Werk am Tage zu Stande
bringt , das fällt bei Nacht wieder in Trümmer ; alle Bil¬
dung der Vergangenheit verleugnend , alles Maß und Gesetz
mit Füßen tretend , aller Form , als despotischem Zügel , wi¬
derstrebend , erkennt sie keinen Herrn , als ihre Willkür , keine
Zeit , als den Moment der gegenwärtigen Stunde , keinen Be¬
ruf , als den , diesen Moment mit Dem zu erfüllen , was den
Sinnen und der rohen Lust schmeichelt , verlachend und ver¬
spottend jedes auf das Uebersinnliche gerichtete Streben , ver¬
folgend mit dem bittersten Haß jede Macht , die sich ihr wider¬
setzt, und weder glaubend an die Götter der alten Welt , noch
an den Gott der neuen , denn sie betet Niemand an , als das
eigene Ich , den gottgewordenen Menschen , statt des mensch¬
gewordenen Gottes . Dieses Heidenthum ist es , was uns
bedroht , und wahrlich nicht sympathisch dem Geiste jenes Ju¬
gendalters der europäischen Bildung , nicht gemeint , seine
Kraft anzustrengen , um die Schätze zu heben , die dort ver¬
borgen sind , und die nicht Dem sich enthüllen , der nur in
dem Genuß der Gegenwart lebt .

Gegen dieses Heidenthum sind die Studien des Alter -
thumS das beste Gegengift , und Diejenigen , die für das
Christenthum von ihnen Gefahr besorgen , haben weder den
Geist von diesem , noch den der alten Autoren erkannt . Das
Christenthum wenigstens , das in den ersten Jahrhunderten
seine geistigen Vorkämpfer gerade unter Denen fand , die im
innigsten Zusammenhang mit der alten Bildung standen , und
noch jetzt von der Kirche als die Väter des Glaubens ver¬
ehrt , als die Lehrer der Späteren anerkannt werden , das
Christenthum , das in den höchsten Zierden der Kirche späterer
Zeit seine Vertreter fand , das Christenthum , welches , als es
allen Unterricht besorgte und die Quelle der christlichen Bil¬
dung war, um die Erhaltung und Vervielfältigung der Ueber-
skste des Alterthums sich bemühte , das Christenthum , welchestN Nom , Florenz : c . noch heute diese Ueberreste in den Biblio¬
theken als köstliche Schätze hütet , wird von ihnen keine Ge¬
fahr besorgen , und schwerlich wird sich ein christlicher Hero¬
strat finden , der dte Heiden der Vatikans in Rom als Werke
des Teufels verbrennt und die Christenheit dadurch zu retten
meint .

Bon dem Kalifen Omar erzählt man , daß er die Aleran -
drinische Bibliothek verbrannt habe ; Hr . Veuillot vom „ Uni -
vers " scheint mehr Mahomedaner als Christ zu sein ; viel¬
leicht erfahren wir bald seine Bekehrung .

Deutschland .
-j-j - Karlsruhe , 22 . Juni . Ein einheimischer Künstler ,Hr . Hof -Kupferstecher Hoffmeister hier , hat ein Kunstwerk

vollendet , welches mit Recht die allgemeinste Bewunderungfindet . Es ist ein Aquarellgemälde von 4 */ , Fuß Länge und
3Vr Fuß Höhe , welches eine Szene aus dem badischen Feld -
Zug , das Gefecht bei Kuppenheim , vorstellt . Im Vorder¬
grund rechts erblickt man auf einer Anhöhe die ritterliche
Gestalt Sr . Kön . Hoheit des Prinzen von Preußen , in Beglei¬
tung Sr . Kön . Hoheit des Prinzen Friedrich Karl , umgeben
von seinem Generalstab ; nach vorn zu eröffnet sich die Aus¬
sicht in das Murgthal mit Kuppenheim , Rastatt , Niederbühl ,»n welchem das Gefecht spielt ; links steigen die Anhöhen aufdem linken Ufer der Murg empor , auf welchem die Vorposten

des Peucker ' schen Korps sichtbarwerden , und darüber erscheinen
der Eberstein und die Gebirge bei Baden . Das Bild ist Por¬
trät im umfassendsten und strengsten Sinn des Wortes ; nicht
nur Gesicht und Gestalt von vielleicht 60 k. preußischen und
gr . badischen Feldherren , Generalen und Offizieren sind mit
der überraschendsten Ähnlichkeit wiedergegeben , sondern auch
die Pferde , die Uniformirung bis aus das geringste Detail
der Ordensdekorationen , der Regimentszeichen und Grad¬
auszeichnungen , des Sattelzeugs , — Alles ist das getreueste Ab¬
bild der Wirklichkeit . Und mögen die Physiognomien und alle
Einzelheiten noch so klein sein , so sind sie doch erkennbar ,
was sich beim Gebrauch der Lupe oft erst recht deutlich her¬
ausstellt .

Mit dieser daguerreotypischen Treue und Korrektheit ist
eine Lebendigkeit der Auffassung , ein Geschick der Disposition
der einzelnen Theile , eine Frische und Natürlichkeit der Hal¬
tung und eine Vorzüglichkeit der technischen Behandlung ver¬
bunden , wodurch das Bild die Weihe eines wahrhaften Kunst¬
werkes erhält . Nirgendswo etwas Steifes oder Geschraub¬
tes , und so groß auch die Menge des dargestellten Stoffes ist ,
so fügt sich doch Alles einfach und naturgemäß in den Rah¬
men ein . Die Atmosphäre , die Wolkenschichten , der Pul¬
verdampf , der Staub , der von der Rosse Huf ausgewirbelt
wird , sind mit einem Talent dargestellt , welches um so mehr
Bewunderung verdient , wenn man bedenkt , welche Schwierig¬
keit diese Gegenstände der Behandlung mit Wasserfarben
entgegenstellen . Ist das Bild schon für Jeden ansprechend ,
welcher ein Interesse für die Kunst hat , so ist es Dies noch
mehr für Den , welcher die Zeiten durchlebt hat , in denen
die dargestellte Szene spielt , und welcher die vielen hohen
militärischen Persönlichkeiten sprechend ähnlich abgebildet er¬
blickt , die er oft gesehen .

Se . Kön . Hoh . der Prinz von Preußen , für welchen das
Bild gemalt ist, hat dem Künstler schon im November , wo
dasselbe noch weit zurück war , seine hohe Zufriedenheit aus¬
gesprochen ; auch bei Sr . Kön . Hoh . dem Regenten , wie dem
Großh . Hofe hat das Kunstwerk ehrenden Beifall gefunden ;
und wer es seitdem gesehen , hat seine vollste Anerkennung
ausgedrückt . Wie wir hören, , wird der wackere Künstler
sein Werk nach einigen Wochen nach Berlin dringen , und
dasselbe unterwegs in Frankfurt , Koblenz , Düsseldorf , Mün¬
ster und Hannover zur vorübergehenden Ausstellung bringen .
Wir zweifeln nicht daran , daß er überall demselben Urtheil
begegn - n wird wie hier , und daß der Beifall namentlich auch
im Kreise der k . preußischen Armee ein ungemeiner sein wird .
Mit Vergnügen vernehmen wir zugleich , daß das Bild später
vervielfältigt werden soll . Vorerst möchten wir jeden
Kunstfreund mahnen , die kurze Zeit , während welcher es
noch hier ist , zu nützen , und sich den Genuß des Anschauens
nicht entgehen zu lassen .

-S- Mannheim , 19 . Juni . Von dem hiesigen Schwur¬
gerichte wurde gestern Marum Heidelberger von Sennfeld ,
beschuldigt des Meineides , abgeurtheilt . Er hatte im vori¬
gen Jahre vor dem großh . Bezirköamte Adelsheim in einem
bürgerlichen Rechtsstreite den Kauf einer Kuh eidlich abgeläug -
net . Bei der gestrigen Verhandlung bestätigten fünf Zeugen ,
unter ihnen der Makler , dessen er sich bedient hatte , daß er die
Kuh in der That unter den vom Verkäufer in den Prozeß¬
verhandlungen angegebenen Umständen gekauft habe . Trotz
Dem widersprach Marum Heidelberger hartnäckig jenen Ver¬
trag ; er rief — frech und roh in Geberde und Ausdruck —
das himmlische Feuer über sich herab , wenn er falsch geschwo¬
ren habe . Er suchte zu seiner Vertheidigung nachzuweisen ,
daß er an dem von den Anschuldigungszeugen angegebenen
Tage des Kaufabschlusses an einem dritten entfernten Orte
sich aufgehalten habe , und daß die Belastungszeugen , durch
seine große Aehnlichkeit mit seinem jetzt nach Amerika ausge -
wanderten Bruder Moses wahrscheinlich sich haben täuschen
lassen . Die vvrgeschlagenen Entlastungszeugen haben jedoch
keine entscheidenden Thatsachen zu seinen Gunsten vorge¬
bracht , insbesondere nicht bestätigt , daß er am Tage des Kau¬
fes an dem von ihm bezeichneten Orte gewesen sei . Die
Möglichkeit einer Verwechslung mußte als ausgeschlossen er¬
scheinen , weil die Belastungszeugen auf das entschiedenste
versicherten , in der Person des ihnen seit vielen Jahren ge¬
nau bekannten Käufers , des Marum Heidelberger , sich nicht
zu irren . Die Entlastungszeugen hatten ohnehin auch nur
von einer allgemeinen Aehnlichkeit des Marum mit seinem
um 8 — 10 Jahre jüngern Bruder Moses ausgesagt . Die
Geschwornen erklärten trotz des bisher ganz fleckenlosen Ru¬
fes des Angeklagten denselben für schuldig , den fraglichen
Eid wissentlich falsch geschworen zu haben . Vom Schwurge -
richtshvfe ist sodann auf Zuchthausstrafe von zwei Jahren ,
auf eine Geldstrafe von 100 fl . und auf die Unfähigkeit zum
Eid und gerichtlichen Zeugnisse gegen ihn erkannt worden .

** Mannheim , 22 . Juni . Bis auf die Haut durch¬
näßt rückte gestern Mittag die erste Schwadron des dritten
Reiterregiments , von Rastatt kommend , hier ein ; eS regnete
nämlich bis heute anhaltend und mitunter in Strömen . Die
Getreidepreise haben deßhalb auch etwas angezogen ; aber
keinesfalls von Dauer , indem einerseits die Zufuhr fremder
Früchte noch immer anhält — man erwartet in den nächsten
acht Tagen die Ankunst von wiederum 10,OM Säcken Wei¬

zen — , anderntheils aber der Stand der diesjährigen Frucht ,
trotz des Regens , durchaus keine gerechtfertigte Veranlassung
zu einer Preiserhöhung gibt ; die Aussichten auf eine ge¬
segnete Ernte sind im Gegentheil noch immer äußerst günstig .
Durch die nasse Witterung hat sich allerdings die Frucht
auf einzelnen Feldern , auf schwerem Boden namentlich , ge¬
legt , wird sich aber , wofern der Wind die Halmen nicht ver¬
wirrt , beim Eintritt von Sonnenschein auch eben so schnell
wieder heben . Auf Sandboden hatte der Regen gar keine
nachtheilige Wirkung , derselbe wirkte vielmehr fördernd auf
d.ie Reichhaltigkeit der Aehren ; Kartoffeln stehen mitunter
auf Sandboden schon in Blüthe und sind jenen auf schwerem
Boden im Wachsthum voran . Da mit Eintritt des nassen
Wetters in der Klee - und Wiesenschur meist rechtzeitig Ein¬
halt geschah , so ist der Verlust an Futter ebenfalls nur höchst
gering und bei der Masse des Vorhandenen gar nicht in An¬
schlag zu bringen . Die Hoffnungen auf eine gute Weinernte
sind dagegen ziemlich herabgestimmt .

Der gefeierte Barytonist , Hr . Pischeck, sang bereits zwei¬
mal aus hiesiger Bühne , und zwar den „ Don Juan " und
den „ Czar " in „ Czar und Zimmermann " . Seiner Gesang¬
kunst wurde durch Empfang mit Blumen und Kränzen , durch
Dacapo -Ruf einzelner Nummern und öfteres Hervorrufen
verdiente Huldigung gebracht . Derselbe tritt morgen als
„ Zampa " und Sonntag als „ Templer " auf , und es dürste
diesem Gastrollen -Zyklus leicht eine Fortsetzung durch „ das
Nachtlager " oder eine ähnliche Oper folgen .

H Aus dem uutern Murgthal , 22 . Juni . Auch die
weniger ängstlichen Landleute fangen nachgerade an , wegen
der anhaltenden nassen Witterung mit ihren häufigen Schlag¬
regen besorgt zu werden . Bis zu diesem Augenblick haben
zwar die Halmfrüchte noch keinen eigentlichen Schaden ge¬
litten ; man sieht sogar nur hin und wieder einzelne Stellen ,
wo sie sich gelegt haben . Allein ohne baldigen Eintritt
trockener Witterung muß die Frucht nothwendig fallen , was
besonders bei den Gattungen , die noch nicht verblüht haben ,
sehr nachteilig wirkt . Spelz und Weizen sind eben zur
Blüthe gelangt und haben , wie der Weinstock , recht sonnige
Witterung nöthig , wenn ein Gedeihen stattfinden soll . Heu
ist schon manches zu Grunde gegangen , da in einzelnen Ge¬

benden das Gras gerade vor dem Eintritt des Regens ge¬
mäht wurde . Glücklicher Weise scheint , wenigstens in unserer
ganzen Umgegend , die Sage von dem Wiedererscheinen der
Kartoffelkrankhcit sich nicht zu bestätigen . Aber freilich sollten
auch die Kartoffeln trockene Witterung haben . Einen sehr
empfindlichen Nachtheil hat indeß diese lang andauernde un¬
günstige Witterung der ärmern Klaffe und den Taglöhnern
in Stadt und Land bereits gebracht : — es gibt keine Arbeit ,
also keinen Verdienst . Feld - und Wiesenarbeiten können natür¬
lich keine vorgenommen werden , und wenn auch einzelne Ge¬
meinden größere Unternehmungen machen lassen , so kann
jetzt gleichfalls Nichts daran gearbeitet werden . So ist z . B .
eine schöne , neue Straße von Gaggenau nach Michelbach in
Angriff genommen , ein Werk , das Hunderten Verdienst ge¬
währte , aber die Arbeiter müssen feiern . Es herrscht darum
in einzelnen Gemeinden , wie Michelbach und Sulzbach , eine
sehr große Noth .

- Freiburg , 22 . Juni . Gestern stand die 24 Jahre alte
Karolina Brunner von Denzlingen , des Kindesmords ange¬
klagt , vor den Schranken des Geschwornengerichts . Der
Fall wurde in geheimer Sitzung verhandelt , weßhalb es auch' hier mit dem Bemerken sein Bewenden haben mag , daß die
Geschwornen darin weniger einen eigentlichen direkten Kin¬
desmord , als vielmehr die Aussetzung des unehelichen Kindes
gesehen zu haben scheinen , wobei die Mutter den eingetrete¬
nen Tod als sehr wahrscheinliche Folge ihrer Handlung Vor¬
hersehen gekonnt . Es erfolgte ein Urtheil auf 6 Jahre Ar¬
beitshaus mit Schärfungen , das Marimum der zu erkennen¬
den Strafe . Man will hieraus die Folge ziehen , daß der
Gerichtshof selbst den Straffall strenger beurtheilte , als die
Geschwornen .

I> Müllheim , 22. Juni. Heute hat uns unser bishe¬
riger Dekan und Stadtpsarrer , Hr . Th . Roth , verlassen , um
nach dem Rufe des nun in Gott ruhenden Fürsten die erste
Pfarrstelle der Residenz einzunehmen . Schmerzlich war die
Stunde der Trennung nach einem 22jährigen treuen und ge¬
segneten Wirken in unserer Mitte . Gerade die letztverfloffe -
nen Tage und Wochen haben recht deutlich gezeigt , wie sehr
Hr . Dekan Roth geliebt und verehrt wurde , denn nun drängte
es Jeden , vor dem Scheiden seine Gefühle auszusprechen .
Die Geistlichkeit , die Lehrer , die Bürgerschaft und die Schul¬
jugend , die ihn ebenfalls besonders schmerzlich vermissen wird ,
haben hierin einen Wetteifer gezeigt , wie er vielleicht noch
selten vorkam . Die Stadt verlieh dem Scheidenden noch als
sinniges Andenken bas Ehrenbürgerrecht .

Ruhig und guten Muthes darf Hr . Dekan und Stadtpfar¬
rer Roth auf die Stätte zurückblicken , die er nun verlassen
hat . Er . hat seinen Acker gehörig gepflügt , und die Frucht ,
die er säete , wird hundert - und tausendfältig zum Segen un¬
serer Stadt und zu seiner Ehre heranwachsen und reif wer¬
den . Glücklich der Ort , wo er sein Wirken fortsetzt !

X Konstanz , 19 . Juni . Am 17 . d. M . wurde beim
Schwurgericht dahier die Anklagesache gegen Joseph Koch



von Heinstetten ( Amts Mößkirch ) wegen fahrlässiger , durch
vorsätzliche Körperverletzung verursachter Tödtung seiner
Frau verhandelt . Der Angeklagte , mit Barbara Seemann
verheirathet , hatte nicht das Glück, mit derselben in einer
friedlichen Ehe zu leben. Sie war sehr eifersüchtig, auch
streit - und händelsüchtig , und fing öfters mit ihrem Manne
ohne erhebliche Veranlassung Streit und Händel an . Am
Samstag , den 20 . Dezember v. I . gerieth er mit seiner Frau
wegen des Nachtessens, das ihm nicht recht schmeckte, in
Wortwechsel , welcher sich bald zu gegenseitigen Tätlichkeiten
steigerte , wobei der Angeklagte mit der Spitze seines linken
bestiefelten Fußes seiner Frau einen Stoß auf den Unterleib
versetzte. Auf diesen Stoß ließ die Frau vom Streite ab,
sprang schreiend und jammernd in die Nebenkammer , indem
sie ausrief : „ Ich Hab ' meinen Theil ." Von da an jammerte
sie beständig und klagte über Bauchschmerzen . Im Anfänge
wurde sie von einem heftigen Fieberfroste befallen , bald da¬
rauf stellten sich heftige Hitzen ein. Sie bekam starken Durst ,
der sie nöthigte , viel Wasser zu trinken , was sie gewöhnlich
wieder erbrechen mußte . Unter Fortdauer und Verschlimme¬
rung dieser Krankheit verschied die Frau plötzlich am 22 . De¬
zember. Bei der hierauf vvrgenommenen Leichenschau fand
sich keine weitere Verletzung , als eine Darmverletzung ( eine
Oeffnung im Dünndarm im Durchmesser von 3—4 Linien) ,
welche von den Gerichtsärzten als die einzige Ursache ihres
Todes und als ihrer allgemeinen Natur nach nothwendig
tödtlich erklärt wurde .

Nach den Aussagen der Zeugen , insbesondere eines 13
Jahre alten Knaben , der mit überraschender Klarheit und
Bestimmtheit vortrug , wollte die Frau des Angeklagten mit
einem Butterfaß -Deckel ( Pfannenknecht ) diesem einen Schlag
auf den Kopf versetzen. In diesem Augenblicke sprang ihre
erwachsene Tochter zwischen Beide und hjelt ihren Vater an
den Armen , so daß er sich gegen seine auf ihn schlagende Frau
nicht anders vertheidigen konnte, als daß er mit seinem Fuße
gegen sie stieß. Nach der Erklärung des hofgerichtlichen Me -
dizinalreferentcn , Gr . Physikus Slöhr von Mößkirch , war
die Frau des Angeklagten stärker als ihr Mann , der selbst
groß und stark ist, und nach dem Gutachten dieses Gerichts¬
arztes war es nicht wahrscheinlich , daß der Angeklagte die
tödtliche Wirkung seiner Handlung voraussehen konnte, da
solche Verletzungen nicht häufig , sondern sehr selten sind , und
der Stoß des Angeklagten wahrscheinlich nur durch das
eigene rasche Vordringen der Frau Heftigkeit erhielt . Der
Angeklagte gab den angeführten Sachverhalt als richtig zu,
stellte aber in Abrede, die Absicht gehabt zu haben, seine Frau
zu tödten oder zu verletzen oder zu mißhandeln , behauptend ,
daß er im Zorn und in der Aufregung nach ihr gestoßen habe,
um sich zu vertheidigen und zu verhindern , daß sie ihn mit
dem Butterfaß -Deckel auf den Kopf schlage. Sein Benehmen
machte einen guten Eindruck ; er trug diejenigen Umstände,
welche zu seinem Nachtheil gereichen konnten, mit gleicher
Offenherzigkeit vor , wie die übrigen Thatsachen . Wenn er
nicht sprach, saß er still weinend und gebückt auf der Bank
der Angeklagten .

Der Gr . Staatsanwalt Haager erklärte , daß diese Sache
durch die öffentliche Verhandlung in mancher sehr erheblichen
Beziehung sich anders gestaltet habe , als in der Vorunter¬

suchung , daher er , da es ihm nur darum zu thun sei , daß
die Wahrheit und Nichts als die Wahrheit zu Tage komme ,
die Beurtheilung ohne weitere Begründung der Anklage ver¬
trauensvoll den Geschwornen anheimstelle. Bon dem Ver -

theidiger , Obergerichtsadvokat Fritz, wurde ausgeführt , daß
der Angeklagte in dem Zustande einer rechtmäßigen Nothwehr
gewesen sei . Die Geschwornen ( Obmann war Hosapotheker
und Bürgermeister Kirsncr von Donaueschingen ) beantwor¬
teten die an sie gestellten Fragen wie folgt :

Fr . 1 . Ist der Angeklagte Joseph Koch schuldig , seine

Ehefrau durch einen Tritt auf den Bauch getödtet zu haben ?

Antwort : Ja .
Fr . 2. Hat Joseph Koch diesen Tritt seiner Ehefrau in

der Absicht einer Beschädigung oder Mißhandlung versetzt?
Antwort : Nein .

Fr . 3. Konnte der Angeklagte den Tod seiner Ehefrau
als Folge seiner Handlung voraussehen ? Antwort : Nein .

Fr . 4 . Befand sich der Angeklagte im Zustande recht¬
mäßiger Nothwehr ? Antwort : Ja .

Hierauf wurde der Angeklagte von dem Schwurgerichts -

Präsidenten des angeschuldigten Verbrechens freigesprochen .

X Konstanz , 20 . Juni . Die am 18 . d. M . gepflogene
Verhandlung vor dem Schwurgericht hatte eine Fälschung
eigener Art zum Gegenstände . Konstantin Beller von

Jmmendingen ( Amts Engen ) hat im vorigen Jahre bei

Großh . Justizministerium sich um Anstellung als Gerichts¬
vollzieher beworben und zur Unterstützung seines Gesuches
ein falsches, zu seinen Gunsten lautendes Zeugniß vorgelegt .
Er behauptete , er habe das ächte Zeugniß abschrciben wollen ,
er habe aber das Tintenfaß umgestoßen und das Original
so überschüttet , daß man es nicht habe lesen können ; er habe
daher aus dem Gedächtniß eine Abschrift des Zeugnisses ge¬
fertigt , die, wenn auch nicht wörtlich , so doch dem Sinne

nach mit dem Original übereinstimme . Nach der Aussage
des Pfarrers Knittel hat jedoch das Zeugniß anders gelautet
als das falsche Zeugniß , wie er denn auch nach den früheren
Zeugnissen keinen guten Leumund hatte ; und aus der Be¬

schaffenheit der Urkunde ging hervor , daß er solche als Ori¬

ginal und nicht als Abschrift geltend machen wollte . Von

den Geschwornen wurde das Schuldig ausgesprochen ( Ob¬

mann war Gemeinderath v. Hofer dahier ) und der Schwur¬
gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen Fälschung
eines öffentlichen Zeugnisses zum Zwecke der Erschleichung
eines öffentlichen Amtes zu einer Kreisgefängnißstrafe von
2 Monaten , geschärft durch 21 Tage Hungerkvst . Der Prä¬
sident entließ den Verurtheilten mit der Ermahnung , sich
künftig so zu betragen , daß er sich auf das Zeugniß Anderer

berufen könne und nicht nothwendig habe , sich selbst ein Zeug¬

niß zu machen.
Am 19 . d . M . wurde aus Gründen der sittlichen Schick¬

lichkeit in geheimer Sitzung verhandelt die Anklagesache gegen

den ehemaligen Hilfslehrer Konrad Keller von Bonndorf ,
wegen Verführung von Kindern unter 14 Jahren . Die Ge¬
schwornen ( Obmann war wieder Frhr . I . N . v . Hornstein
zu Binningen ) erklärten den Angeklagten für schuldig, worauf
er vom Schwurgerichtshof zu 3 Jahren Zuchthaus oder 2
Jahren Einzelhaft verurtheilt wurde .

Stuttgart , 18. Juni . Die „ N . Münch . Ztg ." schreibt :
Die würtembergische Regierung hat jüngst nicht weniger als
sechs bisher in Würtemberg thätigen Privat -Feuerversiche-
rungs - Anftalten die Konzession für unser Land entzogen.
Diese Verfügung fand ihre Veranlassung zunächst in den be¬
drohlichen Wirkungen einer über Bedürfniß ausgedehnten
Konkurrenz auf die Feuersicherheit des Landes , die sich in
den traurigsten Wahrnehmungen kundgaben . ( So z . B .
konnte man unlängst den würtembergischen Kammerberichten
entnehmen , daß ein Agent einer Feuerversicherungs - Anstalt
intellektueller Urheber einer Brandstiftung wurde , weil er als
deren Folge eine Ausdehnung seines Agenturgeschäfts -erwar -
tete !) Da einzelne Theile des Landes , z . B . des Schwarz¬
waldes , von den Versicherungsanstalten beinahe gänzlich ver¬
lassen wurden , sohin auch die Befriedigung des Bersicherungs -
begehrens sich als ein vergeblich erwarteter Vortheil der aus¬
gedehnten Konkurrenz erwies , wird die nunmehrige Maß¬
regel der Regierung gewiß nur mit Beifall begrüßt werden
können.

D Stuttgart , 22 . Juni . Dem Vernehmen nach wird
Se . Maj . der König bis 30 . Juni oder 1 . Juli wieder hier
zurückerwartet . I . Maj . die Königin nebst dn Prinzessin
Friedrich werden schon morgen von Kissingen zurück wieder
hier eintreffen . — In der heutigen Sitzung der Kammer der
Abgeordneten begründete der rittersch . Abg. Frhr . v . Geis¬
berg seine Motion auf Besteuerung des Tabacks . Staatsr .
v . Knapp bemerkt ihm jedoch, daß die Regierung selbst schon
die Sache in reichliche Erwägung gezogen und mit anderen
Zollvereins -Negierungen darüber kommunizirt habe. Allein
die Zollvereins -Bestimmungen seien Dem entschieden entge¬
gen und cs lasse sich daher vor Ablauf der jetzigen Verträge
( Ende 1853 ) in dieser Hinsicht Nichts machen. Für das
Ministerium des Innern , dessen Etat nun zur Berathung
kommt, sind im Ganzen erigirt 5,099,665 fl. 33 kr. für alle
3 Jahre ( oder 1,699,888 fl . 31 kr. per Jahr ) , welchen Be¬
trag die Kommission auf 5,008,815 fl. 33 kr . ermäßigt hat .
Fetzer will durch Aufhebung der Kreiöregierungen , die er für
überflüssig hält , 50,000 fl. jährlich ersparen und stellt einen
bezüglichen Antrag . Frhr . v. Hornstein wünscht nur eine
Verminderung der Oberämter auf die Hälfte der jetzigen
Zahl . Staatsr . v. Linden erklärt eine Vereinfachung der
Geschäfte und damit eine Verminderung der Beamten erst
nach vorausgegangener Revision des Nekursgesetzes für mög¬
lich . Wiest von Saulgau ist gegen die Aufhebung der Kreis¬
regierungen , beantragt aber eine Umbildung derselben.
Schließlich wird Fetzer' s Antrag abgelehnt und der Wiest ' s
angenommen . Ein zweiter Hauptgegenstand der heutigen
Berathung war die von der Regierung beantragte Vermeh¬
rung des Landjägerkorps um 64 Mann , wofür 67,700 fl.
erigirt , sind und auf deren Nichtbewilligung die Kommission
anträgt . Die erste Ausrüstung würde 5840 fl . kosten , die
Unterhaltung jährlich 20,620 fl., also für 3 Jahre 61,860 fl .
Früher waren 441 Mann vorhanden , in der vorigen Etats¬
periode trat eine Vermehrung um 25 Mann ein . Die neue
Vermehrung ist mit der Zunahme der Vergehen und Verbre¬
chen begründet , welche eine Verstärkung der polizeilichen
Sicherhcitsorgane dringend gebieten . Nach langer Debatte
wurde die Vermehrung mit 47 gegen 32 Stimmen abgelehnt .

Gestern wurde in Eßlingen mit dem Ziehen des zweiten
Leitungsdrahtes für den elektro-magnetischen Telegraphen
zwischen Stuttgart und Ulm begonnen . Diese zweite Leitung
wird benützt , um die Vereinszentralstation Stuttgart mit
den Vereinszentralstationen Wien , Berlin , München und
Dresden mittelst Ucbertragungsapparaten ( Translatoren )
in direkte Verbindung zu bringen . Vom 1 . Juli an wird
sodann von Stuttgart , sowie von Bruchsal aus ( bis jetzt
südöstliche Endstation des Telegraphenvereins ) direkt mit
den genannten Zentralstationen telegraphirt werden können .

X Koblenz , 21 . Juni . Am Samstag traf , aus England
kommend, die Frau Herzogin von Orleans mit ihren beiden
Söhnen hier ein und stieg, von II . KK . HH . dem Prinzen
und der Prinzessin von Preußen empfangen , am hiesigen
königl. Resivenzschlosseab. Mit diesen Gästen und dem hier
weilenden Herzoge Bernhard von Sachsen -Weimar und des¬
sen beiden Töchtern machte der Hof in diesen Tagen mehrere
Ausflüge in die Gegend , worauf heute früh die Frau Herzo¬
gin mit ihren Kindern die Reise nach Wiesbaden fortsetzte.

Einer neuern Benachrichtigung zufolge wird Se . Maj .
der König nun am 27 . d. M . hier eintreffen .

Auf der inländischen Werkstätte zu Sterkrade bei Ruhrort
hat die Kölnische Dampfschifffahrts -Gesellschaft ein Boot er¬
bauen lassen , welches gestern hier angelangt ist . Das Schiff
läßt , was Eleganz und Zweckmäßigkeit der Einrichtung betrifft ,
alle auf dem Rheine fahrenden weit hinter sich . Beispiels¬
weise mag erwähnt sein, daß die Kajüten erster Klaffe mit
ächten Gobelins verziert sind . Das Boot ist überdem mit
solchen Maschinen versehen , daß es im Verein mit einem
andern im Bau begriffenen einen Schnelldienst Herstellen soll,
der wirklich Außerordentliches leisten wird . So wird u . A .
die Strecke von Straßburg nach Köln in einem Tage zurück¬
gelegt werden . Die Direktion der Dampfschifffahrts - Gesell¬
schaft hat I . Kön . Hoheit die Frau Prinzessin von Preußen
gebeten, dem Schiffe ihren Namen beilegen zu dürfen . Da
dieser Bitte willfahrt worden ist, so wird morgen der Taufakt
in feierlichster Weise stattfinden.

ff Berlin , 21 . Juni . Preußen ist mit einer großen An¬

zahl ausländischer Kassenanweisungen überschwemmt, so daß
dadurch das inländische Papiergeld gänzlich verdrängt und
nach dem Auslande gegangen ist , wodurch die Besorgniß
entstanden ist , daß preußische Unterthanen bei etwa eintre¬
tenden Krisen im Ausland Verluste zu erleiden hätten . Bef
sonders sind es die Staaten diesseits des Mains, welche uns

ihr Papiergeld zuschicken , und unter diesen sind die kurhessi¬
schen Kassenanweisungen , welche hier das wenigste Zutrauen
in der Geschäftswelt finden . Das Ministerium hat sich we¬
gen der mißlichen Lage , in welche Preußen durch die Ueber -
schwemmung mit fremdem Papiergeld gerathen kann , bewo¬
gen gefunden , Maßregeln dagegen ins Leben zu rufen , und
bereitet jetzt ein Gesetz vor , wonach in Zukunft nur die Geld¬
papiere derjenigen Staaten , mit welchen Preußen eine dahin
gehende Uebereinkunft abgeschlossenhat und welche den Nach¬
weis geführt haben , daß die Finanzen des Staats zur De¬
ckung der Kassenanweisungen ausreichen , in Preußen Kurs
und Giltigkeit haben sollen.

Der sächsische Gesandte am hiesigen Hofe , Frhr . v. Kön¬
neritz, wird in kurzer Zeit seinen jetzigen Posten verlassen ,
und zum Nachfolger den Grafen Hohenthal erhalten .

Der Kommandant der Stadt Posen , General v. Brandt ,
ist nach Berlin berufen worden , um seine Meinung über eine
zweckmäßigere Besetzung der Provinz Posen durch Truppen
abzugeben . Es soll sich herausgestellt haben , daß eine größere
Masse von leichter Kavallerie für die Provinz erforderlich ist .

Die Mittheilung verschiedener Zeitungen , daß derZ Ge¬
sandte Preußens am Hofe zu Petersburg , General v. Ro -
chow, an Stelle des sich jetzt auf Urlaub befindenden Grafen
v. Arnim -Heinrichsdorf als Gesandter nach Wien gehen
wird , ist durchaus falsch. Der Hr . v. Rochow wird in Pe¬
tersburg bleiben, und wenn eine Ersetzung des Grafen Ar¬
nim, wie man mit Bestimmtheit annimmt , erforderlich sein
sollte, so dürfte der Bundestags -Gesandte Hr . v. Bismark -

Schönhausen Nachfolger werden .
H Berlin , 21 . Juni . Gestern Abend sind die beiden

russischen Großfürsten , aus dem Haag über Weimar kom¬
mend, in Potsdam eingetroffen . — Das bisherige Regen¬
wetter hat mehrfache Ueberschwemmungen zur Folge gehabt ;
namentlich haben die Fluthen in dem Eichsfelve große Ver¬
wüstungen angerichtet . Se . Maj . der König sandte 1000
Thaler aus der Handkasse zur Unterstützung der dort von
dem Unglück Heimgesuchten . — Die „K. Ztg ." berichtet, daß
in der vorigen Woche eine Denkschrift des k. bayrischen Mi¬
nisterpräsidenten v . d. Pfordten an den bayrischen Bevoll¬
mächtigten bei der Zollkonferenz abgegangen ist, welche den
Privatberathungen der süddeutschen Bevollmächtigten über
die zu gebende gemeinschaftliche Antwort aus die preußische
Erklärung vom 7. d. zu Grund gelegen habe. Diese Ant¬
wort habe die Zustimmung aller betheiligten Bevollmächtig¬
ten erhalten und fei am 19. d. an die betreffenden Regierun¬
gen abgegangen . — Im Hinblick auf die Möglichkeit einer
Sprengung des Zollvereins berechnet die „ Sp . Ztg ." bereits
die Seelenzahl des etwaigen norddeutschen Handelsbundes . Zu
Preußen , sagt dieselbe, würden halten die thüringischen und
sächsischen Fürstenthümer , Braunschweig und Luxemburg ,
welche mit Preußen eine Bevölkerung von 17 Milk. 873,890
Seelen bilden . Hiezu treten die Staaten des Steuervereins
mit einer Bevölkerung von 2 Mill . Seelen , so daß der neue
Zollverband eine Bevölkerung von 20 Mill . Seelen haben
würde . Preußen würde 9 Millionen verlieren und 4 in sei¬
nem Handelsverkehr gewinnen . Die „ Sp . Ztg ." meint ,
der Verlust könne kaum in Betracht gezogen werden , wenn
man erwäge , daß gleichzeitig -auch die fühlbare Konkurrenz
der bisherigen Zollvereins -Staaten , besonders Sachsens ,
schwinden , und dadurch dem vaterländischen Handel und
Industrie in einem Grade wieder Raum gegeben würde ,
dessen Vortheil dem Verluste wenigstens gleichkommen und
daher den Verlust sicherlich aufwiegen würde . Der Auf¬
schwung , der dem überseeischen Geschäft dadurch erwachsen
würde , daß man bis zum freien Meere vordringe , werde
ohne Zweifel einen noch bei weitem größer « Vortheil er¬
zeugen.

S Wien , 19. Juni . Se . Maj . der Kaiser schenkt auf
seiner Reise durch Ungarn den Staatsgeschäften fortwährend
die größte Aufmerksamkeit. Von Seite der Staatskanzlei
wird eine regelmäßige Kurierverbindung mit dem Monarchen
unterhalten und trägt jeder Erlaß von Bedeutung die a. h .
Unterschrift oder Sanktion .

Man glaubt , daß Hr . v. Bismark , welcher noch immer
in einem Gasthof wohnt , Anfangs Juli wieder nach Frank¬
furt reisen werde .

Der gr . badische Generalmajor v . Rotberg , welcher in
außerordentlicher Mission einige Tage hier verweilte , ist nach
Baden abgereist .

Madame Goldschmidt ( Jenny Lind) wird in Kürze hier
durchkommen. Sie begibt sich von Liverpool nach Ischl .

Se . Maj . der Kaiser war am 16. d. in Arad eingetroffen ,
wo Nachtrast gehalten wurde . — Das in Prag erscheinende
belletristische Blatt „Bohemia " scheint bestimmt zu fein , das
mit 1 . Juli eingehende „ Correspondenz -Blatt aus Böhmen "

theilweise zu ersetzen. Die „ Bohemia " wird nämlich vom
1 . Juli an täglich in vergrößertem Format und als politi¬
sches und belletristisches Blatt erscheinen. Franz Klutschak
führt die Redaktion .

In der handelspolitischen Frage , schreibt das „Korrespon -

denzhlatt aus Böhmen ", ist vor einigen Tagen ein höchst be¬

deutsamer Schritt geschehen ; eö wurde nämlich allen Mitkon¬

trahenten der Darmstadter Uebereinkunft in einer Zirkular¬
depesche des Grafen Buol an die österreichischen Gesandten
bei den resp . Höfen mitgetheilt , daß Oesterreich sich keines¬
wegs auf einseitige Unterhandlungen mit Preußen einlaffen
werde, daß Oesterreich fest entschlossen sei , an den Beschlüssen
der Darmstadter Konferenzen festzuhalten, und daß es jetzt an
Preußen sei, seine isolirte Stellung aufzugeben und sich zu
Gegenanträgen auf der Basis der Wiener Konferenzbeschlüsse
zu bequemen.

Hr . v. Bismark - Schönhausen hat ein eigenhändiges
Schreiben seines Souveräns an Se . Maj . den Kaiser mit¬

gebracht.
'

Frankreich«
ss

- Paris , 21 . Juni . Heute beginnt der gesetzgebende
Körper die Verhandlung über das Budget für 1853 . Aus



dem jetzt bekannt gewordenen Kommissionsbericht ersieht man ,
daß die Kommission sich über Verschiedene, von ihr vorgeschla¬
gene Ersparungen mit dem Staatsrath nicht einigen konnte.
An den großen Gehalten wollte die Kommission nicht sparen ,
obschvn dadurch eine Reduktion von 2 Millionen hatte be¬
werkstelligt werden können. Aber selbst nach Verwerfung
dieser Reduktion und noch vieler anderen ehr zugekommenen
Anträge beliesen sich die von ihr rathsam erachteten Beschrän¬
kungen in den Ausgaben auf 28 Millionen . 10 Millionen
hiervon waren auf eine Verminderung des Armeebestandes
begründet , auf der aber unter den gegenwärtigen Umständen
die Kommission nur dann hätte bestehen wollen , wenn sie sich
mit der Regierung darüber hätte einigen können. Es waren
also nur 18 Millionen , bei denen die Kommission endlich
stehen geblieben war , d. h . nicht einmal halb so viel, als das
Veranschlagte Defizit für 1853 betrug . Der Staatsrath da¬
gegen wollte statt der vorgeschlagenen 18 Millionen nur
1,035,000 Fr . wirklicher Reduktionen sich gefallen lassen,
was die Kommission um so mehr zu bedauern erklärt , als sie
noch viel mehr Ersparnisse hätte verlangen können. In vielen
Punkten hat sie nun abermals nachgegeden, in anderen dage¬
gen dem Staatörath zum Trotz ihre Meinung aufrecht er¬
halten . So beharrt sie z . B . bei folgenden Reduktionen :
2 Millionen an den Louvre -Bauten , 40,000 Fr . an der Sub¬
vention der italienischen Oper und 60,000 Fr . an der der
großen Oper , 5000 Fr . am Personal des Unterrichtsministe¬
riums , 1,500,000 Fr . am Material der Marine , 300,000
Fr . an den Straßenbauten in Korsika , 250,000 Fr . an der
großen „ Straßburger Straße " , die in Paris gebaut werden
soll ; ferner will sie. die 800,000 Fr . geheimer Fonds des
Ministeriums des Innern für politische Polizei , die Kosten
des Departemental - Jnspektionswesens im Ministerium der
allgemeinen Polizei und die Entschädigungögelder für den
Oberbefehlshaber der Nationalgarden des Seine -Departe¬
ments und seinen Generalstabs -Chef ganz gestrichen haben ,
was zusammengenommen immer noch 7 bis 8 Millionen be¬
tragen kann. Das Ministerin «: der allgemeinen Polizei
selbst soll zwar seine Fonds erhalten , aber nur weil die Ne¬
gierung darin eine nothwendige Kraft zur Sicherung der
öffentlichen Ruhe zu finden glaubt , und nur bis die Erfahrung
über den Werth der neuen Einrichtung entschieden habe. Die
Kommission spricht ihre „ tiefe Ueberzeugung " von den Uebel-
ständen derselben offen aus , als welche sie namentlich ihr
wahrscheinliches Bestreben nach Uebergriffen und Machtaus¬
dehnung , das Mißtrauen der Bevölkerungen gegen sie und
die unausbleiblichen Konflikte mit den übrigen Behörden dar¬
stellt. — Mehrere französische Erzbischöfe und Bischöfe
haben sich, wie man versichert, in dem Streit über den Ge¬
brauch der alten Autoren beim Jugendunterricht für den
Bischof von Orleans und gegen den „ Univers " erklärt . Da
bekanntermaßen mehrere hohe Würdenträger der französischen
Kirche für diesen Partei ergriffen haben , so dürste die Spal¬
tung wohl nicht anders als durch eine Entscheidung von Rom
gelöst werden können. — Die „ Gazette de France " zeigt
das Erscheinen einer Schrift unter dem Titel : „ Monseigneur
le Duc de Bourbon "

, historische Notizen über dessen Leben
und geheimnißvollen Tod enthaltend , an .

Der „ Moniteur " enthält eine Verordnung zur Errichtung
eines Landesgestüts und 23 Beschälstationen nebst einem
Remontendepot in Paris .

Die Gewässer der Obern Loire sind in beunruhigendem
Steigen begriffen ; an mehreren Stellen haben sie schon die
-Kommunikation unterbrochen . Aehnliches meldet man vom
Furens . Aus Lyon schreibt man , daß die Saöne um einen
Meter gestiegen ist , und daß man auch ein Anschwellen der
Rhöne erwartete .

Hr . Lamartiniere , einst Herausgeber des „ Pouvoir " , zu¬
letzt des untergegangenen „ Public " , ist zu einem Monat Ge -
fängniß und 100 Fr . Geldstrafe verurtheilt worden , weil er
letzteres Blatt ohne vorgängig hinterlegte Kaution veröffent¬
licht hatte .

Man kündigt die Verschmelzung der Eisenbahn -Gesellschaf¬

ten Lyon nach Avignon , Avignon nach Marseille und der
drei Bahnen des Herault - und des Gard - Departements an .
Wenn der gesetzgebendeKörper diesen Plan genehmigt , so
entsteht daraus der Vortheil , daß ohne neue Lasten für den
Staat u. a . die Bahn von Marseille nach Toulon sofort ge¬
baut werden kann. — Im Zuchthaus zu Loos bei Lille hat
die Hinrichtung zweier der Gefangenen stattgefunden , die
ihren Wächter ermordet hatten , angeblich, um nach Cayenne
gebracht zu werden . Den Dritten hatte der Präsident der
Republik begnadigt .

Nach den letzten Berichten aus Algier ist der bei Guelma
ausgebrochene Aufstand der Araber gänzlich unterdrückt . Die
Reiterhausen waren schon auf 8000 Mann angewachsen ,und 3000 davon haben Am Beidha umzingelt , das sie blo -
kirten, weil alle Angriffe von der kleinen Garnison zurück¬
geschlagen wurden . Ein unter den verschiedenen Stämmen
absichtlich verbreitetes Gerücht , daß eine tunesische Armee in
der Provinz Konstantin eingebrochen sei , gab die Veranlas¬
sung zu der Rebellion , welche fetzt an deren Urhebern mit
der größten Strenge gestraft wird .

Die Sammlung für die Familien der bei den Dezember¬
unruhen gefallenen Gendarmen ist so reichlich ausgefallen ,
daß das zinsbar angelegte Kapital für einzelne Familien eine
jährliche Pension bis zu 1500 Fr . abwirft .

Ein dramatischer Künstler , Hr . Dupuis , hat die Konzession
erhalten , in der neuen Verlängerung der Rivoli -Straße ein
Theater zu errichten . Zwei Stunden darauf hatte er schon
für 1 '/s Mill . Fr . Aktienzeichnungen beisammen.

In der Unter - Charante ist zwischen der Bevölkerung von
La Rvchelle und von De Saintes ein Streit darüber ausge¬
brochen, welcher von beiden Städten der Rang der Depar -
tementöhauptstadt gebühre . Die Lokalblätter haben sich daran
betheiligt , und die Gemüther so erhitzt , daß es schon öfters
zu blutigen Schlägereien über die Streitfrage gekommen ist.
Gegenwärtig haben beide Städte Deputationen an den Prä¬
sidenten abgerichtet , welche eine definitive Entscheidung er¬
bitten sollen.

Es sind wieder drei auswärtige Blätter auf der Pöst
mit Beschlag belegt worden . Der „ Jmpartial de Smyrne "
wegen regierungsfeindlicher Pariser Briefe , die er enthielt ;
der „ Messager de Gand " wegen parteiischer Darstellung der
Verhandlungen im Staatsrathe , und der „ Precurseur
d'Anvers ", weil er die Staatsrathe namentlich anführte , die
in dem Orleans '

schen Prozesse für und gegen die Regierung
gestimmt haben sollen.

Spanien .
§ Madrid , 16 . Juni . Der Eintritt des Generals Lara

ins Ministerium wird als eine Garantie für die Aufrechthal¬
tung der Verfassung , der er sehr ergeben ist , angesehen . —
Der Schatz zahlt jetzt 8 "/, Zinsen für die bei ihm deponirten
Vorschüsse.

Griechenland .
( A . Z .) Briefe aus Athen vom 8. Juni entwerfen ein

ziemlich bedenkliches Bild von der Lage Griechenlands . In
diesem Augenblick lodert in der Maina ein förmlicher Volks¬
aufstand , gegen den die Regierung nur unzureichende Mittel
zu haben scheint. Die dahin gesendeten Truppen und Gen¬
darmen sahen sich genöthigt , in Gythion zu Schiffe zu flüch¬
ten . Nun sollte eine Abtheilung Artillerie mit einigen Feld¬
geschützen dahin abgehen. Sie werden schwerlich viel aus -
richten. Angenommen aber auch , sie dämpften die Aufre¬
gung , so würden die Flammen wahrscheinlich alsbald anders¬
wo aus dem Boden schlagen. Die Briefe sprechen von einer
förmlichen Klösterverschwörung , deren Knotenpunkt inner¬
halb des Königreichs das Kloster Megaspilion , außerhalb
desselben der Berg Athos sei . Der fanatische Mönch Chri -
stophorus Papulakis war nicht eingesperrt ; er lachte des Ver¬
haftungsbefehls , und zog fortwährend aufruhrpredigend um¬
her . Er war überdies nicht der Einzige der Bewegungsprädi¬kanten ; da und dort tauchten ähnliche Gestalten auf , und in

Athen selbst Wurden einige Mönche verhaftet . Die arme
Maina — wo selbst Weiber und Kinder zu den Waffen ge¬
griffen hatten — war von den zwei sich befehdendenParteien
Pierakos und Mauromicholis zugleich bewegt.

Neueste Post .
2 Die Berliner Zollkonferenz beschäftigt sich zur Zeit , wie

schon berichtet , mit dem Septembervertrag . Am 21. d. war
wieder eine kurze Sitzung . Die Herabsetzung des Eingangö -
zolls auf Syrup soll nicht auf große Schwierigkeiten stoßen,vielmehr soll die Ansicht obwalten , daß auch diese Tarif¬
ermäßigung , und zwar in nicht ferner Zeit , eine Mehrein¬
nahme zur Folge haben müsse . Die Ansicht , daß die stipu-
lirte Zollherabsetzung zu hoch ist — sie beträgt 3 Thaler , ein
Viertel des seitherigen Eingangszolls — scheint allerdings
ihre Anhänger zu haben, und preußischerseits mußte aner¬
kannt werden , daß eine so hohe Ermäßigung sich nur durchden außerordentlich starken Syrupverbrauch — durchschnitt¬
lich 60,000 Zollzentner in Hannover allein — rechtfertigen
lasse.

Der „ Pf . Z ." zufolge werden II . MM . der König
Ludwig und die Königin Therese am 6. Juli auf der Villa
Ludwigshöhe bei Edenkvben eintreffen und daselbst drei Mo¬
nate verweilen .

Die erste Versammlung des pfalzbayrischen Vereins der
Gustav -Adolph -Stistung wird den 30 . d. in Kaiserslautern
stattfinden .

Zu München ist am 21 . d. der berühmte Astronom Gruit -
huisen , 78 Jahre alt , gestorben.

Man berichtet aus Turin 17. d. : Thiers tritt nächstensdie Reise nach der Schweiz an . In der Abgeordnetenkam¬
mer werden die Debatten über die Regulirung der öffent¬
lichen Sicherheitsanstalten fortgesetzt. Zur Prüfung

'
des

Ehegcsetzcs ist eine Kommission ernannt worden . Zu Gunsten
der Munizipalitätskasse ist eine Hundesteuer eingeführt wor¬
den ; für jeden Hund , der nicht Wachdienste leistet oder Blin¬
den als Führer dient , muß eine Gebühr von 15 Fr . jährlich
entrichtet werden .

Aus Wien , 21 . d., wird der „A. Z." telegraphisch berichtet
AuöKonstantinopel , 13 . d ., wird die Rückkehr Fuad -Effendi' S
gemeldet . Die Post von Athen vom 16. d. berichtet leider ,
daß die religiösen Unruhen in der Maina eine immer be¬
denklichere Gestalt gewinnen .

** Stuttgart . Wir erhalten von dem Hrn . Abg . Pfeifer die
nachfolgende Erklärung , auf welche zu antworten wir unserm
^ Korrespondenten überlassen : „Ein Berichterstatter der „Karlsr .
Zeitung " beschuldigt mich in dem Blatte vom 18 . Juni d . I . , „daß
ich mich nicht entblöde , von dem armen , erschöpftenLande eine Sum¬
me herauszuprozesfiren , das dieses offenbar mir nicht schulde, indem
ich für die blose Meßgerechtigkeit einer Mühle , für welche mein Va¬
ter einst etwa 8000 fl. bezahlt habe , fast die dreifache Summe des
Ankaufspreises des ganzen Grundstückes verlange ." Ich erkläre
hiermit diese Beschuldigung für gänzlich unwahr . Vor mehreren
Jahren habe ich allerdings einen Entschädigungsprozeß wegen
einer Floßgcrcchtigkeit gegen die würt . Staats - Finanzverwal¬
tung geführt ; in diesem Prozesse habe ich aber nicht nur durch
Erkenntniß des Obertribunals vom 9. März 1847 obgesiegt , son¬
dern dieses höchste Gericht Würtembergs hat sogar ausgesprochen ,
daß die würtemb . Finanzverwaltung den Rechtsstreit mit dem Be¬
wußtsein ihres offenbaren Unrechts geführt habe. Nachdem auf
diese Weise die Entschädigungspflicht rechtskräftig festgestellt war ,
haben wir uns über die Größe der Entschädigung , die ich entfernt
nicht auf die fast dreifache Summe des Ankaufspreises der Mühle
gestellt hatte , noch in demselben Jahre gütlich verständigt . Ich for¬
dere den betreffenden Korrespondenten auf, die Wahrheit seiner ge¬
gen mich vorgebrachten Beschuldignng darzuthun .

Stuttgart , den 20 . Juni 1852. Abgeordneter Pfeifer ."

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroenleto .

V .72. s3)2. Basel .
Das Basler MissionSfeft

wird dieses Jahr nach der gottlob glücklichen Rück¬
kehr des Inspektors J osenh ans aus Ost - Indien
am 7. und 8., die Jahresfeier des protestantischen
Hilfsvereins am 5 . , die der Bibelgesellschaft und
der Freunde Israels am 6 . 1 uli stattfinden .

Basel , den 18. Juni 1852.
Die Missions - Commitee .

0 . 100. (2) 1. Karlsruhe .An die Aktionäre der Mtasch"*"s«brik Karlsruhe .
m der Liquidation unser

des Aktienkapitals , al
üUs )kht «knk 8^ fl. 30 kr . ausderablt Alk
lung kann vom 5 . Juli d . I . an

'
7egen Quittuber der Fabrlkkaffe m Empfang genommen werd .Ber Erhebung der Zahlung sind sämmtliche Couvoauszufolgen und die Aktien selbst zur Abstemvelu

vorzulegen . In der Quittung ist anzugrben iwelche Aktiennummern die Zahlung erhoben wi .Wenn ein Namen -Aktionär , dessen Unterschrift >
Fabrik unbekannt ist , einen Dritten zur Erheb »der Zahlung bevollmächtigt , so hat er diesem e,weder einen Wechsel, oder eine durch Notaria
akt beglaubigte Quittung oder Vollmacht zur A >
folgung an unsere Kaffe auszustellcn . Den Akt
ist bei der Vorlage ein nummernweises Verzeichi
derselben , nebst einer Berechnung des Gesamr
betrages der für dieselben zu zahlenden ersten L
vidende teizufügen .

Maschinenfabrik Karlsruh
in Liquidation .

v .91 . Donaueschingen .
Bekanntmachung

Nach den Bestimmungen der Schuld - und Pfand -
Urkunde über die fürstlich fürstenbcrgische konsoli -
dlrteHauSschuld , ä . a . 8. Mai 1835 , wird hierdurch
zur Kenntniß gebracht , daß zur Tilgung des aufden 1. September 1852 verfallenden Schuldbetra¬ges von 12,o00 fl. nachstehendePartialobligationen

mit den dazu gehörigen Zinscoupons vernichtet
worden seien, nämlich :

von Its . « 1000 fl . — 4 Stück ,Nr . 8, 9, 10 und 51 ;
von lil . 8 », » 300 fl . — 13 Stück ,Nr . 191 , 192 , 193 , 194, 195 , 196 , 197 ,198, 199 , 200, 249, 250, 251 , 1264

und 1300 ;
von 111. v . , » 100 fl . - 10 Stück ,

Nr . 1411,1433 , 1583,1725 , 1755 , 1823,1824, 1864, 2020 und 2021.
Donaueschingen , den 17 . Juni 1852.

Fürstlich Fürstenbergische Domäncnkanzlei .
I . E . e . D .

Sulger .
11. 113 . (2) 1. Durlach .

Dienstantrag .
Durch den Zurücktritt des Ge¬

meinderechners wird seine Stelle ,verbunden mit einem firen Gehalt von 600 ff. und
100 fl. Accidentien , und dem Genuß einer Dienst¬
wohnung im Werthe von 100 fl ., auf den 1 . August
d. I . frei , weßwegen wir sie zur Bewerbung für
geschäftskundige Männer hiemit ausschreiben .

Der Anzustellende hat in Liegenschaften oder
Faustpfändern Sicherheit bis zum Betrage von
4000 fl . zu leisten .

Nach Ablauf von 14 Tagen wird die Konkurrenz
geschloffen.

Durlach , den 21 . Juni 1852.
Gemeinderath .

Wahrer .
vckt . Siegrist .

0 . 103 . Eine reinliche , zuverlässige Wittwe , welche
noch in ihren besten Jahren ist, wünscht zu einer
Herrschaft zu kommen als Kindsfrau , als Haushäl¬terin oder auchzurVerpflegung einer krankenDame ,je nachdem sich eine Gelegenheit bietet . DaSNähere
ist bei der Expedition dieser Zeitung zu erfahren .

V .95. f2 ) 2. ( Zu verkaufen .)
Lorenz , «Kroser von Malsch bei
Rastatt hat 10 bis 12 Fuß lange

buchene Backmulden zu verkaufen .

0.991 . Das bei Ferdinand Jansen in Weimar erscheinende

Journal für moderne Stickerei ,
Mode und weibliche Handarbeiten,

herausgegeben von Natalie von Herder ,
bringt in monatlichen Heften in höchst eleganter Ausstattnng :
1 ) ein sauber kolorirtes Muster für Buntstickerei ;
2) ein in Kupfer gestochenes Pariser Modebild ;
3) einen großen Bogen mit Mustern für Weißstrckerei , Putzgegenstände aller

Art , Schnittmustern ( Patronen ) , Möbel , Dekorationen re. ;
4) einen halben Bogen mit erklärendem Tert zu den Mustern und neuen weiblichen

Handarbeiten ;
5) ein Feuilleton mit Novellen , dem neuesten Pariser Modebericht und einem

„ Nippestisch " aus der Zeitgeschichte ;
6) sehr häufig in Ertra - Beilagen musikalische Kompositionen für Klavier und

Gesang , kolorirte Möbel - und Drapperie - Muster und andere praktische
Gegenstände ,

kostet auf ein Quartal nur 1 sl . 2L kr. und es werden vom 1 : Juli an (so¬
wie auch auf Die früher erschienenen Quartale und Jahrgänge seit 1844) von allen Buch¬
handlungen Bestellungen angenommen und prompt ausgeführt ,
ln von <l « > C» . Ilot 'liiu-IiIiunilliiNj; .
V . 107 .

verweisend , laben zur

Lebeiisversiehevungsbmlk f. D . in Gotha .
Der Rechenschaftsbericht dieser Anstalt für I8ai ist erschienen und bei den Unterzeichneten unent -

geldlich zu haben . Auf die darin dargelegtcn sehr günstigen Ergebnisse , — 1,203,144 Thlr . Jahres -
cinnahme , 327,728 Thlr . Ueberschuß , 6,455,219 Thlr . Bankfonds u. s. w.
Versicherung ein

Bernhard Schweig in Karlsruhe .
Dav . Koch in Konstanz .
F . L . Huber in Donaueschingen .
Hauptsteueramts - Kontroleur Dettinger in

Frciburg .
Louis Spitzer in Heidelberg .
Ludw . Kern in Lahr .

Thomas Eller in Mannheim .
Heinr . Helfrich in Mosbach .
I » A . Schaible in Offenburg .
Karl Bofinger in Pforzheim .
Heinr . May in Wertheim .
Rentmeister Killy in Wolfach .



*

^ Allgemeine Versorgungsanstalt
im

Großherzogthum Baden .
Aufforderung zur Erhebung rückständiger Renten .

Die Besitzer nachbenannter Rentenscheine werden aufgefordert , die beigesetzten Renten und Theil -
renten alsbald zu erheben , wobei bemerkt wird , daß mit dem Ablauf des 5 . Jahres der nicht erhobenen
Renten solche gemäß tz. 105 der Statuten verjähren .

Des Rentenscheins Der rückständigen
Renten Namen und Wohnort

Jahr Nr . Klaffe Betrag Verfall-
Jahr der Mitglieder der Einleger

fl . kr .
1835 734 II. i7 32 18471 Karl Friedrich Leußler von

7 34 1848 Durlach ,
17 36 1849 s

1835 3829 II . , 7 32 18471 Eva Auguste Hiller von Hei -
34 1848 delberg .>7 36 1849 s

1835 3830 II . , 7 32 1847 j Eduard Josef Hiller von Hei-
7 34 1848 delberg .' 7 36 1849 j

1835 4562 „ 7 36 1849 Elise Hempel von Heiligen -
berg , geehelichte Schilling
in Mößkirch,

1835 2810 II . 7 36 , 1849 Emil Hübschmann in Mann -
1836 603 „ 7 33 heim,

604 „ 7 33 !
1837 2433 I . 1 17 1849 Johann Georg Tritschler von

Oberlenzkirch ,1839 2629 I . 7 1 1849 Albertine Henr . Vieth von Johann Heinrich Vieth von
Mannheim , Mannheim .

„ 3680 7 1 1849 Amalie Sauer , geb. Schmid Kammerrath Schmid in Pful -
in Knöringen , lendorf .

,/ 1821 II . 7 3 1849 Wilhelmine Bertha Schulz in StadtpfarrerSchulzvonWies -
Wiesbaden , . baden .

1364 III . 7 29 1849 Franziska Grünewald in
Karlsruhe ,

„ 1790 „ 5 28 1849 Franziska Sophie Maßmann Ministerialsekretär Maß mann
von München , in München .1840 1007 II. 7 2 1849 Josefine Marie Karoline T en d -
ler von Frankfurt ,1841 322 III . 7 19 1849 Karl Anton Föppl von Frei -
bürg .1842 747 III . 7 17 1849 Peter Walser , Schullehrer
von Riedböhringen ,1844 1878 II. 1 55 1849 Richard Sebastian Julius Ber - Land -OberschultheißBertram .
tram von Wehen bei Wies -
baden .

„ 887 IV »b . 7 — 1849 Christian Ernst Schilling ,
Oberförster von Dambach im
Elsaß ,

1845 1663 I . 7 — 1849 ChristineHedwig N i ck vonJssey , vr . Gg . Heinrich Nick .
König ! . W . Oberamts Wan -
gen.

1847 127 II. 7 — 1849 Adelheid Zangerer von Ra - Wittwe Zangerer v . Radolfs -
dolfszcll , zell, angeblich in Amerika ver -

Karlsru he , den 16 . Juni 1852.
storben .

Verwaltungörath .
0 .63. (6) 1 . Mviv!8kl>v vLinMIlMM 't.

Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 26 . Juni e. an
nach Cöln 7 '/ - Uhr Morgens , im Anschluß an die letzten Züge nach Berlin , Paris , London ;

„ Cöln 11/ '
» „ „ TchueAsuhrd (u VII Tduwdrrr . nach Ankunft des 1 . Zugs von

Offenburg , Kehl - Straßburg , Baden - Baden und des 2.
Zugs von Karlsruhe . In Cöln im Anschluß an den letzten Zug
nach Paris , London ;

„ Mainz 5 '/ ? » Nachmitt .,nach Ankunft des 1 . Zugs vonHaltingen - Basel . ,Bei der Schnellfahrt Morgens 11"/» Uhr nach Cöln , wird nur mit Mainz ,
_ Bingen , Coblenz und Bonn verkehrt ._ _

v .87. (2) 1. Waghäusel .
Sacktieferung .

DieZuckerfabrik in Waghäusel bedarf bist . Sep¬
tember d . 1 . 3000 Stück Säcke , welche sie zur Lieferung
im Soumisfionswege vergibt . Die Säcke müssen
genau 5 Fuß lang und 19 '/ » Zoll bad . Maß breit ,
von dauerhaftem Drill gefertigt und mit

schwarz bezeichnet sein .
Muster und Angebote werden längstens bis I . Juli

d . I . angenommen .
Die Verwaltung der Zuckerfabrik.

0 . 101 . (2) 1. Ettlingen .
Bauakkord -Begebung .

Die Gesellschaft für Spinnerei und Weberei bei
Ettlingen bedarf ein weiteres Gebäude , dessen Her¬
stellung im Soumisfionswege zu erzielen ist . Plan ,
Ueberschlag und Akkordsbedingungen sind im Fa -
briklokalc in Ettlingen aufgelegt , und können von
Montag , den 28. Juni , an eingesehen werden .

Die Soumissionen find verschlossen mit der Auf¬
schrift der Arbeit , für welche das Angebot statt -
sindet, bis längstens Samstag , den 3 . Juli d . I . ,
abzugeben .

Der Anschlag ist :
Grabarbcit . . .
Maurerarbeit . .
Steinhauerarbeit .
Zimmermannsarbeit
Schreinerarbeit .
Glaserarbeit . .
Schlosserarbeit
Gußwaarenarbeit
Blechnerarbeit . .
Anstreicherarbeit .

. 593 fl . — kr .

. 5664 fl . 44 kr .

. 2683 fl. 46 kr .

. 5695 fl. 2 kri

. 251 fl . I kr .

. 1559 fl . 28 kr .

. 928 fl. 36 kr .

. 1598 fl . 10 kr .

. 7084 fl . 48 kr .

. 314 fl. 24 kr.
^ 26,372 fl . 59 kr .

Ettlingen , den 22. Juni 18a2.
Direktion der Gesellschaft für Spinnerei

und Weberei .
11.99. (3) 1. Durlach .
Gasthaus - Der

steigerung .
Blumenwirth Steinmetz

Wittwe hier läßt Montag ,
den 12. Juli , Nachmittags 2 Uhr , im hiesigen
Rathhause ihr an der Langen Straße hier liegendes
Gastwirthshaus zum Zähringer Hof — mit Real¬
recht — im Wege öffentlicher Steigerung verkaufen :

Durlach , den 22. Juni 1852.
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
vckt . Siegrist .

V. 102. IM . Kandels _
Versteigerung einer Mühle sammt Zu -
qehörzuBerg in derbayr . Rheülpfalz .

Montag , den 23 . Au¬
gust laufenden Jahres ,
des Nachmittags um 2
Uhr, zu Berg in dem
Wirthshause des Bür -
germeisters Joseph
Meyer wird der Un-

theilbarkeit wegen die in dem bayrischen Orte Berg
an der Lauter , nahe bei Lauterburg gelegene Be -
rizzische Mühle sammt allem Zugehör öffentlich
versteigert . Diese Mühle besteht in einem großen
Wohnhause mit bedeutenden Speicherräumen , der
Mühle mit 5 Mahlgängen , einem Schälgange , Oel -
und GyPSmühle , Hanfreibe , Wasch - und Backhaus ,
bedeutenden Oekonomiegebäuden , Remisen und
Magazinen , nebst 12 Tagwerken ( 15 Morgen )
Gärten , Wiesen und Ackerland, ein Ganzes bildend ,
und ist sowohl wegen ihrer Lage in einer frucht¬
baren Gegend , als ihrer großartigen innern Ein¬
richtung nach, eine der bedeutendsten der ganzen
Vorder - Pfalz .

Kandel , den 20 . Juni 1852.
Jung . Notär.

V . 104. Nr . 15,286. Bretten . ( Diebstahl
und Fahndung . ) Dem Karl Schanz von Gon¬
delsheim wurden am 16. d . M . , Nachmittags zwi¬
schen 1 bis 4 Uhr, mittelst Einbruchs in seine Woh¬
nung aus dem daselbst befindlichen Schreibpulte
etwa 19 bis 20 fl. Geld entwendet .

Das Geld bestand in 6 Kronenthalcrn , Sechsern
und Groschen.

Dies wird behufs der Fahndung auf das Ent¬
wendete und den zur Zeit noch unbekannten Thäter
zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Bretten , den 21 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Weber .
vät . Derwächter .

0 .114. Nr . 20.209 . Achern . ( Aufforde¬
rung . ) Der Metzgermeistcr Urban Behrle und
dessen Ehefrau , Ursula , geb. Berger , von Wags¬
hurst , sollen im Laufe des vorigen MonatS nach
Nordamerika heimlich ausgewandert sein.

Dieselben werden daher aufgefordert , sich binnen
4 Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls sie des
bad . Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in dieveranlaßten Kosten verfällt werden würden .

Achern, den 19. Junt 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .'

- » Hippmann .

iiimi

0 . 115. (3) 1. Nr . 7926 . Salem .
Großh . bad . Hofgericht des SeekreiseS .

( U r t h e i l .)
Nr . 4731 . 1. Sen . In Untersuchungssachen

gegen
Martin Sernatinger von Lud-
wigShafen und Georg Fecht von
JgelSwies ,

wegen Betrugs ,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht .erkannt :

Die Angeklagten Martin Sernatinger von
Ludwigshafen und Georg Fecht von JgelS -
wies seien des an Anton Haller von Ber¬
matingen verübten Betrugs im Betrage von
150 fl. und Georg Fecht zugleich der Anstif¬
tung dieses Vergehens und des Rückfalls in
dasselbe für schuldig zu erklären , und deßhalb
Martin Sernatinger zu einer AmtSgefäng -
nißstrafe von fünf Wochen, Georg Fecht aber
zu einer KreiSgesängnißstrafe von sechs Mo¬
naten , Beide zum Ersätze des dem Anton
Haller verursachten Schadens im Betrage
von 150 fl . , sowie in die Kosten des Straf¬
prozesses , beides unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit , und jeder derselben in die Kosten
seiner UrtheilSvollstreckung zu verurtheilen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtigesUrtheil

auf den Grund der im Anhänge enthaltenen Ent¬
scheidungsgründe auSgefcrtigt , und mit dem größern
GerichtSinfiegel versehen .

So geschehen
Konstanz , den 26. Mai 1852.

W e d e k i n d-
Mann .

DiesesUrtheil wird demGeorg Fecht vonJgels -
wies auf diesem Wege eröffnet .

Salem , den 21 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
0 .98 . Nr . 3189. Bruchsal . ( Urtheil . )

In Untersuchungssachen
gegen

Johann Adrion von Schiltach und
Gottlieb Schlick von Triberg ,

wegen boshafter Zahlungsflüch¬
tigkeit ,

wird auf gepflogene öffentliche Schwurgerichts -
Verhandlungen zu Recht erkannt :

Johann Adrion von Schiltach und Gottlieb
Christian Schlick von Triberg feien der bos¬
haften Zahlungsflüchtigkeit für schuldig zu
erklären , und deßhalb Ersterer zu einer Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren , oder einemJahre
und vier Monaten Einzelhaft , Letzterer zu
einer Zuchthausstrafe von vier Jahren , oder
zwei Jahren und acht Monaten Einzelhaft ,
wenn die Strafe im neuen Männer - ZuchthauS
erstanden wird , Gottlieb Christian Schlick
zu zwei Dritthcilen , Johann Adrion zu
einem Drittheile der Untersuchungskosten ,
unter sammtverbindlicher Haftbarkeit für das
Ganze , und Jeder von ihnen zu den Kosten
seiner Straferstehung zu verurtheilen .

V . R . W .
Obiges Urtheil wird auf den Grund desHandels -

rechtssatzcs 263 hiermit öffentlich bekannt gemacht .
So verfügt , Bruchsal , den 18 . Juni 1852 .
Das Schwurgericht für den Mittelrheinkreis .

Hildebrandt .
I . Gutsch .

V . 109 . Nr . 20,299 . Achern . ( Erkenntniß .)
Da die ledige Maria Anna Flink von Achern der
diesseitigen Aufforderung vom 22. April d . I . ,
Nr . 12,317, keine Folge geleistet hat , so wird sie
des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in die veranlaßten Kosten verfällt .

Achern, den 19 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
v .28. (2)2. Nr . 17,198 . Durlach . (Beding¬

ter Zahlbefehl . ) In Sachen des Friedrich
Schweizer von hier gegen Friedrich Langen -
dein von hier , Restforderung aus Darlehen vom
Jahr 1845, im Betrag von 341 fl. 58 kr. und 5"/,
Zinsen vom 23 . Januar 1850 betr ., wird dem Be¬
klagten aufgegeben , den Kläger zu befriedigen oder
aber binnen acht Tagen gerichtliche Verhandlung
zu begehren , widrigens auf kl. Anrufen die Forde¬
rung für zugestanden erklärt würde ; auch hat Bekl.
einen hierorts wohnendenGewalthaberaufzustellen ,
ansonst alle weiteren Verfügungen nur durch An¬
schlag an der Gerichtstafel verkündet werden .

Durlach , den 18. Juni 1852.
Großh . bad . Obcramt .

A. A. : Eisen .
v .82 . (3) 1 . Nr . 14,907. Bretten . ( Ediktal -

ladung .) Die Luise Bühler von Gondelsheim
ist schon im Jahr 1820 nach Nordamerika ausge -
wanhcrt , und seither keine Nachricht von ihr ein-
gegangcn , daher unbekannt , ob sic noch am Leben
sich befindet . Sie wird daher aufgefordert , über
ihren gegenwärtigen Aufenthalt binnen Jahresfrist
Anzeige hieher zu erstatten , widrigenfalls sie für
verschollen erklärt , und ihr Vermögen Iden erbbe¬
rechtigten Verwandten in fürsorglichenBefitz gegen
Sicherheitsleistung gegeben werden wird .

Breiten , den 18 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

F .l a d .
0 .54. (3) 1. Nr . 26,054 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung . ) Die Wittwe des Georg Heinrich
Raudenbusch von HaßmerShcim , Anna Maria ,
geb. Fischer , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Erbschaft ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten . Indem wir Dieses öffentlich be¬
kannt machen, fordern wir Diejenigen auf , welche
etwa nähere Ansprüche zu machen berechtigt find,
dieselben binnen sechs Wochen dahier geltend zu
machen, widrigen - dem gestellten Ansuchen statt¬
gegeben würde .

Mosbach , den 14 . Junt 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

N o b e r .
vät . A. v. Berg , Akt.

0 .92. Nr . 26,097 . . M o s b a ch. ( Bekannt¬
machung . )

DteVerlaffenschaft des schifferschaft -
lichen Werkmeisters Karl Schwab
von Sulzbach betr.

Wird die Wittwe Wilhelmine Schwab , geb.
Popp , von Sulzbach , in den Besitz und die Ge¬
währ des Nachlasses eingewiesen , da unter Bezug
auf die Verfügung vom 1 . März d . I ., Nr . 10,634 ,

keine Einsprache gegen das darin gestellte Begehren
erhoben worden ist.

Mosbach , den 9 . Juni 1852. '
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a a f f.
vst . Metzger , Akt.

V . 34. Nr . 25,035 . MoSbach . ( Schulden¬
liquidation .) Ueber das Vermögen des GypS «
müllerS Friedrich Olbert von Obrigheim haben
wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zumRichtig -
stellungs « und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 8. Juli d. I ., früh 10Uhr ,
anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses vonderMaffe , schrift¬
lich oder mündlich, persönlich oder durch Bevoll¬
mächtigte dahier anzumeldcn , die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, und zu¬
gleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl
hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen des Vor¬
zugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich deS
Borgvergleichs die Nichterscheincnden als derMehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mosbach , den 2. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

N o b e r .
vst . v. Berg , Akt.

11.56 . (2) 1. Nr . 26,389 . Mosbach . ( Schul -
denltquidation .) Ueber das Vermögen des ver¬
lebten Joseph Anton Würth von Stein haben wir
Gant erkannt und wird Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 19 . Juli d . I ., Vorm . 9 Uhr,
anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diese Masse machen will ,
hat solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich , persönlich oder durch Bevollmächtigte da¬
hier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit als auch wegen des BorzugStzrchtrs
der Forderung anzutreteu .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich
der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borg¬
vergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werde «.

Mosbach , den 15 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

S H -a a f f.
vst . Metzger , Äst.

V .81. Nr . 12,831 . 48onndorf . ( Schulden -
liquidation .) FerdinandRudigier vonBirken «
dorf will mit seiner Familie nachAfrika auswandern .

Zur Liquidationseiner Schulden wird Tagfahrt aus
M ckntag , den 5. Juli d. I ., früh 8 Uhr,

festgesetzt, an welcher dessen Gläubiger ihre Forde¬
rungen anzumelden und richtig zu stellen haben ,
widrigenfalls ihnen später keine Rechtshilfe mehr
geleistet werden könnte .

Bonndorf, den 17. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ganter .
vckt . Günther , A. j .

V.52. Nr . 23,541 . Ettenheim . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) Ja Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Schusters Leopold
Chavoen von Ettenheim ,

Forderung und Vorzugsrecht betr . ,werden alle jene Gläubiger , welche in der häutigen
Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

Ettenheim , den 14 . Mai 1852.
Großh . bad . Bezirksamt -

Himmelspach .
vst . Harter .

V .78 . Nr . 27,886 . Ettenheim . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Jakob Hitzler
und dessen Ehefrau von Altdorf ,

Forderung u. Vorzugsrecht tzetr.,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandene » Masse
ausgeschlossen.

V. R . W .
Ettenheim , den 11 . Juni 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Himmelspach .

vst . Harter .
V .51 . Nr . 14,672. Waldkirch . ( Erkennt -,

niß . ) Georg Kaltenbach von UntersimonS -
wald ( s. g . Winterbauer ) wird wegen Verschwen¬
dung im I . Grade für mundtodt erklärt , unter Ler »
sällung in die Kosten des Verfahrens .

V . R . W .
Dieses wird zurKenntnißnahme für Georg Kal¬

tenbach , dessen Aufenthaltsort uns unbekannt ist,
hiemit veröffentlicht .

Waldkirch , den 12 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

A . A. :
S e v i n.

11.97. (2) 1. Nr . 6160. Thicnge ». ( Diemst -
antraa .) Die Stelle eines ersten Gehilfen mit
500 fl . Gehalt ist bei uns in Erledigung gekommen,
und mit einem in dem Domänen - , WirthschaftS -
und Rechnungswesen geübten Kameralpraktikanten
oder Kameralasfistentcn zu besetzen.

Der Eintritt soll entweder sogleich oder läng¬
stens in 4 Wochen geschehen.

Wir ersuchen die HH . Bewerber , sich unter An¬
schluß Ihrer Zeugnisse in Bälde dahier anzumelden .

Thiengen , den 21 . Juni 1852.
Großh . Hauptsteueramt und Domänenverwaltung .
V . 106. Berichtigung .

In der Ankündigung des Großherzogl . Oberamts
Bruchsal vom 2. Juni d . I ., Nr . 18,790, abge¬
druckt in Nr . 137 und 139 dieser Zeitung , ist statt
Johann Brenz Wittwe zu lesen : Johann Lorenz
Wittwe .

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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